Entwurf

(Stand 28.07.2009)

Konzept für ein System zur Risikoeinstufung von unter die Sozialvorschriften im Straßenverkehr fallenden Betrieben

Die Risikoeinstufung für Betriebe nach der EU – Kontrollrichtlinie ist im Rahmen eines Ampelsystems vorgesehen, das einfach in das bestehende Aufsichtssystem in Deutschland integriert werden kann und technisch über eine einfache Softwarelösung umsetzbar ist. Ziel ist es, mit möglichst geringem Aufwand aus den bei den zuständigen Arbeitsschutzbehörden vorhandenen Daten eine systematische Überwachung der besonders auffälligen Unternehmen zu erreichen. 

Insgesamt handelt es sich um ein System, bei dem die Anzahl der begangenen Verstöße, die Bußgeldsumme und ein bestimmter Zeitfaktor für die Einteilung in Risikoklassen berücksichtigt werden.  

EDV gestützte Berechnung des Risikofaktors bzw. der Risikoklasse eines Unternehmens 
Der Risikofaktor wird auf Basis eines im EDV-System integrierten Punktesystems berechnet. Entsprechend dieses Faktors werden die Unternehmen in unterschiedliche Risikoklassen eingeteilt. Für die Berechnung des Risikofaktors ist die Behörde am Betriebssitz zuständig, da dort die Betriebskontrollen durchgeführt werden. Es ist daher wichtig, dass alle Verfahren über Unternehmerverstöße und Fahrerverstöße dort zusammengefasst werden, damit ein Überblick über sämtliche in einem Unternehmen begangenen Verstöße vorliegt.

Die Zuordnung zu den Risikoklassen erfolgt auf der Basis eines Punktesystems nach folgenden Kriterien
:

1. Zu berücksichtigende Verstöße 

Im Rahmen der Risikoeinstufung sind folgende Verstöße bei der Berechnung des Punktevolumens zu berücksichtigen: 

· Relevante Verstöße sind dabei die im Anhang III der EU – Kontrollrichtlinie aufgeführten Verstöße. 

· Alle Verfahren über relevante Unternehmerverstöße und Fahrerverstöße bei Straßen- und Betriebskontrollen sind zu übernehmen, damit ein Überblick über sämtliche in einem Unternehmen begangenen Verstöße vorliegt. 

· Verwarnungen werden nicht berücksichtigt! 

2. Bewertung der Verstöße auf Punktebasis 

Die Einstufung in Risikoklassen wird auf Punktebasis angezeigt. 
Die Höhe der verteilten Punktzahl ergibt sich 
· zum einen aus der Höhe der Bußgeldsumme der jährlich erteilten Bußgeldbescheide und 
· zum anderen aus der Anzahl der Verstöße pro Jahr. 

Höhe der jährlich erteilten Bußgelder 

Über die jährliche Bußgeldhöhe fließt in dieses System auch die Schwere des Verstoßes in die Bewertung ein. Da es für einen schweren oder schwerwiegenden Verstoß im Sinne der Kontrollrichtlinie ein höheres Bußgeld gibt, werden diese Verstöße automatisch mit mehr Punkten bewertet.

Für folgende Bußgeldsummen gibt es folgende Punkte:

200 Euro 






→ 10 Punkte

200 bis 500 Euro





→ 30 Punkte

500 bis 5000 Euro 





→ 50 Punkte
5.000 bis 10.000 Euro 




→ 70 Punkte, 

über 10.000 Euro 





→ 90 Punkte 

Die Bemessungsgrundlage für die niedrigste Punktzahl ist ein durchschnittliches Fahrerbußgeld. 

Für die Berechnung ist die von der Bußgeldstelle im Bußgeldbescheid festgelegte Höhe des Bußgeldes maßgeblich, unabhängig davon, ob diese Entscheidung in dieser Form rechtskräftig wird. 
Anzahl der Verstöße
Die Häufigkeit bzw. Anzahl der Verstöße werden dabei zusätzlich, wie folgt, berücksichtigt:

Bis zu 5 Verstöße pro Unternehmen im Jahr 

→ 10 Punkte 

5 bis 10 Verstöße pro Unternehmen im Jahr 

→ 30 Punkte 

10 bis 20 Verstöße pro Unternehmen im Jahr

→ 50 Punkte 

über 20 Verstöße 





→ 70 Punkte

3. Zeitlicher Faktor

Als Grundlage für die Bewertung werden die Daten über Verstöße aus den letzten zwei Jahren genutzt (§ 10 Abs. 6 Fahrpersonalgesetz). Der Stichtag für die Berechnung der Risikoklasse wird von der Überwachungsbehörde festgelegt (z.B. der 31.12. eines jeden Jahres). Pro Berechnungszeitraum (zwei Jahre) können damit maximal 320 Punkte erreicht werden.
4. Systematische Zuordnung der Auswertung 
Die Einstufung bzw. Einordnung der Betriebe in bestimmte Risikoklassen erfolgt dann automatisch EDV-unterstützt in einem Ampelsystem.  

Unternehmen werden, je nachdem wie viel Punkte sie im Laufe der letzten zwei Jahre erhalten haben, in die drei Kategorien eingeteilt, denen die Farben Rot, Gelb, Grün zugeordnet werden. 
Durch die Verwendung der klassischen Ampelfarben wird deutlich, welche Betriebe am dringendsten kontrolliert werden müssen.

	Risikoklasse 
	Punktzahl 
	Erforderliche Maßnahmen 

	Kategorie grün
	Bis 40% der maximalen Punktzahl (bis 128 Punkte)
	zwar Verstöße, aber kein zwingender Anlass für eine Betriebskontrolle

	Kategorie gelb
	40 – 75% der maximalen Punktzahl (bis 240 Punkte)
	Betriebe, die in diese Kategorie eingestuft werden, sollten innerhalb von drei Jahren im Rahmen einer Betriebskontrolle  überprüft werden.

	Kategorie rot
	Über 75% der maximalen Punktzahl (über 240 Punkte)
	Die Betriebe die in diese Kategorie eingestuft werden,  sind   im Rahmen von Betriebs​kontrollen zu kontrollieren.


Anhand der automatisierten Berechnung der Risikoklassen erhält der Sachbearbeiter eine Liste der Unternehmen aufgeteilt nach Kategorien. 
� Die hier zu Grunde gelegten Werte sind bisher von einem Land ermittelt worden. Um die Plausibilität zu überprüfen, sollte jedoch ein Testlauf mit einer größeren Datenmenge durchgeführt werden. 


� Hier ist im Laufe des Probelaufes zu überprüfen, ob es sinnvoll ist, weitere Kategorien einzurichten  


� Hier ist im Laufe des Probelaufes zu überprüfen, ob es sinnvoll ist, weitere Kategorien einzurichten





